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Kennen sich aus und haben eine klar begründeteMeinung: Dustin Vetterlein, Alisa Haupt, Katharina
Dippel und Felix Köster (von links) aus Gottsbüren. Foto: Löschner

Felix Köster heraus: Die Ableh-
nung von Windrädern im
Reinhardswald nimmt zu, je
älter die Befragten sind. Über-
wiegen bei den bis 20-Jährigen
noch die Unentschlossenen,
steigt der Anteil der Kritiker
durch die Generationen bis
auf 100 Prozent bei den über
60-Jährigen an. Insgesamt
sprachen sich 65 Prozent der
Befragten gegen die Anlagen
aus, 17 Prozent dafür.

Am Ende der Prüfung be-
gründeten die Jugendlichen
ihre eigene Meinung. Die Ab-
wägung zwischen den Gefah-
ren von Atomkraft und der Be-
lastung der Atmosphäre durch
den CO2-Ausstoß herkömmli-
cher Energien einerseits sowie
Flächenverbrauch und mögli-

chen negativen Auswirkun-
gen auf Mensch, Natur und
Tourismus bei Windkraftanla-
gen andererseits, fällt bei den
Schülern anders aus als bei
der Mehrheit der Erwachse-
nen. „Es ist eine gute Idee, da
Windkraft zur Energiewende
beiträgt. Die Räder stören
mich nicht“, sagte Dustin Vet-
terlein. „Ich finde es gut, an
unsere Kinder und die Zu-
kunft zu denken“, befürworte-
te Alisa Haupt die Windkraft-
nutzung in der Region. „Ich
bin dafür – wir geben damit
ein gutes Beispiel für andere
Länder“, meinte Katharina
Dippel, während Felix Köster
angesichts der „riesigen Di-
mensionen“ der geplanten An-
lagen Bedenken äußerte.

richteten vom hessischen
Energiegipfel und erläuterten
mögliche Auswirkungen der
Anlagen auf Natur und Ge-
sundheit. Mit Rüdiger Menke
von der Bürgerinitiative Pro
Reinhardswald sprachen sie
über die Argumente der Kriti-
ker. Trendelburgs Bürgermeis-
ter Kai Georg Bachmann inter-
viewten die Schüler zu den po-
litischen Rahmenbedingun-
gen und den Einflussmöglich-
keiten der Gemeinde.

Als besonders spannend er-
wies sich eine Umfrage unter
Schülern und Dorfbewohnern
in Gottsbüren. Die ist zwar
nicht repräsentativ, aber ei-
nen klaren Trend arbeiteten
Dustin Vetterlein, Alisa
Haupt, Katharina Dippel und
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BAD KARLSHAFEN. Dustin
Vetterlein, Alisa Haupt, Katha-
rina Dippel und Felix Köster
sind Gottsbürener und damit
von der Planung großer Wind-
kraftanlagen im Reinhards-
wald direkt betroffen. Ihrem
Thema näherten sich die
Schüler der Bad Karlshafener
Marie-Durand-Schule von un-
terschiedlichen Seiten an:
Was ist Windkraft und wie
wurde sie in der Geschichte
genutzt? Mit Computeranima-
tionen erläuterten sie, wie
Stromerzeugung mit Windrä-
dern funktioniert, stellten
Aufbau, Dimension, Kosten
und Leistung der im Rein-
hardswald geplanten Anlagen
dar, gingen auf die Probleme
der Stromspeicherung ein, be-

Windkraft in der Prüfung
Jugendliche setzten sich mit der erneuerbaren Energie im Reinhardswald auseinander

So schnell wird dieses Szenario nichtWirklichkeit: Erst der Teilregionalplan Energie, den die Regionalversammlung imHerbst beschließen soll, wird die Flächen zurWind-
energienutzung im Reinhardswald festlegen. Die Fotomontage der Bürgerinitiativen zeigt die Ansicht von Lippoldsberg in Richtung Reinhardswald. Fotomontage: nh

Das Thema
Der Bau vonWindkraft-
anlagen im Reinhards-
wald und die Öffnung
des Hafensbeckens in
Bad Karlshafen sind Dis-
kussionsthemen in der
Region. Doch was den-
ken eigentlich Jugendli-
che darüber? Antworten
geben zwei Projektarbei-
ten aus Bad Karlshafen.

HINTERGRUND

Prüfung für
Schulabschluss
Im 9. Schuljahr müssen
sich alle Schüler derMarie-
Durand-Schule den hes-
senweit einheitlichen Prü-
fungen für den Haupt-
schulabschluss stellen. Ein
Teil dieser Prüfung ist die
Präsentation eines selbst
gewählten Themas, das
die Schüler in kleinen
Gruppen über einen län-
geren Zeitraum selbst-
ständig erarbeiten. Eine
dreiköpfige Prüfungskom-
mission bewertet den Vor-
trag, der auch praktische
Teile und Medieneinsatz
enthalten soll und stellt
Fragen.

„Wir ermuntern die
Schüler dazu, aktuelle und
regionale Themen zu wäh-
len“, sagt Schulleiter Karl-
Erwin Franz, das bleibe
aber leider eher die Aus-
nahme.

Wir stellen hier die Ar-
beit von zwei Gruppen
vor, die mit „Windkraftan-
lagen im Reinhardswald“
und „Öffnung des Karlsha-
fener Hafenbeckens zur
Weser“ zwei heiße Eisen
angepackt haben, deren
Ausgang heute noch offen
ist.

Betreut wurden beide
Gruppen von dem Lehrer
Norbert Seuß, bewertet
wurden die beiden Prä-
sentationen zuWindkraft
und Hafenöffnung in der
Prüfung mit „sehr
gut“. (zlö)

Modellbauer, Meinungsforscher und Moderatoren: Noah Budalic,
Marlon Hauk und Julian Brunst (von links) mit den Modellen für
unterschiedliche Lösungen der Hafenöffnung. Foto: Löschner

Gute Idee, aber schwierig umzusetzen
Die Öffnung des Hafens zur Weser stellten Jugendliche in Modellen und im Urteil von Befragten vor

V on der Geschichte des
Carlskanals bis zu Mi-
nisterpräsident Volker

Bouffier, der der Idee zur Öff-
nung des Hafens zur Weser ei-
nen Schub gab, spannten
Noah Budalic (Helmarshau-
sen), Marlon Hauk (Bad Karls-
hafen) und Julian Brunst
(Oberweser) den Bogen in der
Einleitung ihres Themas. Über
den Stand des Projektes, die
Haltung von Eigentümern und
Behörden, das Förderpro-
gramm zur Finanzierung und
die nächsten Schritte infor-
mierten sie sich bei Bürger-
meister Ullrich Otto.

Noch vor professionellen
Planern ist es den dreien ge-
lungen, das Thema durch kon-
krete Modelle anschaulich zu

machen. Mit Fotos, Grafiken
und nicht zuletzt mit ihren
selbst aus Holz gefertigten Mo-
dellen erläuterten sie die
Schleusentechnik sowie
Klapp- und Drehbrücken, die
es schon früher gab.

Fazit der Schüler: Es kommt
nur die derzeit diskutierte Lö-
sung ohne bewegliche Brücke
infrage, indem ein Teil der
Schleuse in den Hafen gebaut
wird und Boote unter der We-
serstraße hindurch fahren.
Doch auch diese Variante hal-
ten die drei für technisch
schwierig.

50 Bewohner, Geschäftsleu-
te und Gastronomen befrag-
ten die Schüler. 39 sprachen
sich für die Hafenöffnung aus,
vor allem Betreiber von Ge-

schäften und Restaurants, die
sich eine Belebung des Touris-
mus erhoffen. Acht Befragte
glaubten nicht an positive Ef-
fekte, dreien war es egal. Auch
Lehrer wurden gefragt: finan-
ziell und technisch nicht
machbar, so der Tenor.

Geteilt ist die Meinung der
Schüler: „Das ist eine gute
Idee. Vor allem bei besonde-
ren Anlässen und Festen ist
die Hafenschleuse eine Attrak-
tion“, fanden Noah Budalic
und Marlon Hauk. „Ich glaube
nicht, dass der Tourismus und
die Läden profitieren – dazu
gibt es zu wenig Bootsverkehr
auf der Weser. Das Geld sollte
lieber für andere Zwecke ver-
wendet werden“, meinte Juli-
an Brunst. (zlö)

Windkraft und Hafenöffnung in der Debatte

BAD KARLSHAFEN. Der Bad
Karlshafener Feuerwehrver-
ein investiert weiter in die
Wehr. Neben einem automati-
schen Rolltor im Wert von
700 Euro konnte kürzlich die
erste Brandmeldeanlage im
Landkreis Kassel für ein Feuer-
wehrgerätehaus in Betrieb ge-
nommen werden.

Aufgrund einer Vielzahl
von Bränden in Feuerwehrge-
rätehäusern in den vergange-
nen Monaten, entschied sich
der Vorstand für die Installati-
on einer Brandmeldeanlage
im Wert von mehr als
2400 Euro. Die Anlage aus
zwölf Funkrauchmeldern so-
wie einer Funkalarmzentrale
wurde an die örtliche Telefon-
leitung gekoppelt.

Daneben flossen in diesem
Jahr rund 600 Euro in die per-
sönliche Schutzausrüstung
der Einsatzabteilung und neue
Atemschutzgeräteträgerhand-
schuhe, heißt es in einer Mit-
teilung.

„Mit jedem investierten
Euro entlasten wir den städti-
schen Haushalt und verbes-
sern die Sicherheit der Ein-
satzabteilung sowie der Ju-
gendfeuerwehr“, sagt Vereins-
vorsitzender Sven Messer-
schmidt. Das investierte Geld
stammt in diesem Jahr zu ei-
nem Drittel aus den Mitglieds-
beiträgen sowie zu zwei Drit-
teln aus dem Überschuss der
Weserbeleuchtung. (eg)

Feuerwehr
schützt ihr
Gerätehaus
Verein investierte in
Brandmeldeanlage

BEVERUNGEN. Die Kulturge-
meinschaft Beverungen und
Umgebung lädt für Samstag,
11. Januar, 20 Uhr zum Kultur-
ball in die Stadthalle nach Be-
verungen ein.

Neu dabei sein wird das Fet-
zer Orchestra. Besetzt mit sie-
ben professionellen Musikern,
zwei Sängerinnen und einem
Sänger, umfasst das breite Re-
pertoire eine große Auswahl
sowohl an Klassikern des mo-
dernen Gesellschaftstanzes als
auch viele Evergreens, heißt
es in der Ankündigung.

Mit Jump Jump kommen
die Deutschen Meister im
Jumpstyle auf das Beverunger
Parkett. Die noch junge For-
mation besteht aus sechs Jum-
pern und kann bereits eine be-
eindruckende Reihe von Prei-
sen vorweisen.

Ein Wiederhören der gro-
ßen Superhits von Elton John
liefert die Elton John Tribute
Show mit Andy Schulte, der
sich wie der Meister selbst pro-
fessionell am Flügel begleitet.

Das Ballrestaurant im Saal
Bever hat bereits ab 18 Uhr ge-
öffnet. Tischreservierungen
im Hotel Otto unter Telefon
0 55 72/7131. (eg)
Kartenverkauf: im Kulturbüro
im Service Center Beverun-
gen, Weserstr. 16, Telefon
0 52 73/39 220.

Kulturball in
der Beverunger
Stadthalle

Kurz notiert
ECC veranstaltet
Winterwanderung
ERSEN. Zu einer Winterwande-
rung von Ersen über Oberlistin-
gen lädtder ErserCarnevals Club
(ECC) am Sonntag, 29. Dezem-
ber. Los geht es um 12 Uhr bei
Lothar Emde, Im Grund 2. Die
dreieinhalbstündigeWande-
rung endet mit einem Essen an
der Feuerwehr in Ersen.
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